
Jahr 1824 . 52 . Dinstag den 24 Februar .

(Verfasser M. DüMont=Schauberg . )

Preußen .
Des Königs Majestät haben den ordentlichen Professor ander juristischen Fakultät der Universität in Bonn, Dr. Mackel¬

dey, zum geheimen Justizrath zu ernennen und die Bestallung
für ihn Allerhöchstselbst zu vollziehen geruhet.

Des Königs Majestät haben den bisherigen außererdent¬
lichen Professor in der evangelisch =theologischen Fakultät der
Universität zu Bonn, Dr. Sack, zum ordentlichen Professor
in der gedachten Fakultät zu ernennen geruhet.

Se. königl. Majestät haben den bisherigen zweiten Proku¬rator bei dem Landgerichte zu Düsseldorf, Heinrich Breiver,
zum dritten Prokurator bei dem Rheinischen Appellations¬
Gerichtshofe in Köln zu ernennen gernhet .

— Aus dem Schlesischen Gebirge schreibt man: „Voriges
Jahr war der Flachs theuer, die Leinwand wohlfeil. In die¬
sem Jehr ist der Flachs wohlfeil und die Leinwand, gegen
voriges Jahr, theurer!

Aachen. Unter den Gelegenheits=Schriften über die Ver¬
mählung unsres Kronprinzen verdienen auch die Ansichteneines Patrioten des Eifelgebirgs (Aachen bei M.
Urlichs) eine besondere Aufmerksamkeit . Die Verbreitung der¬
selben ist um so wünschenswerther, als der Ertrag der Schrift
den unglücklichen Abgebrannten zu Habelschwerth gewid¬met ist, und jeder Vaterlandsfreund sich darüber freuen muß,
daß die Entfernung der Provinzen nicht die Theilnahme
schwächt, welche ein Brudervolk dem andern schuldig ist.

Aachen , 23. Febr. Heute ist hier Friedrich Pickarz aus
ngen wegen Ermerdung seiner Frau zum Tode verur¬
#### hingerichtet worden.

Deutschland .
20. Febr. Nach den neuesten Berichten

meister Spohr : F die neue Oper von Hrn. Kapell¬
Beifalle aufgeführt. . n54 mit dem gußtrordentlichsten

Fortsetzung der zu Minden abgeschlossenen Weser¬Schifffahrts = Akte.
Staaten hat das Recht ,

Protun , angelegtm zu bestimmen, an denen aleinüberhaupt ungel . k: wirven darf, auch wenn von keiner
Ab = oder Zuladung die Rede ist.

Jede Anlegung an einem nicht dazu verstatteten Orte —

den einzigen Fall augenscheinlichen und sofert bei der nächsten
Ortsbehörde des betreffenden Staats angemeldeten Noth¬
standes ausgenommen — begründet den Verdacht beabsichtigter
Defraudation des innern Zell= und Steuersystems und seine
gesetzlichen Folgen . Von den in einem jeden Staate verstat¬
teten Liege= und Ladeplätzen muß ein Verzeichniß in jeder
Zollstätte des betreffenden Staats angeschlagen werden .

§ 41. Jeder der kontrahirenden Staaten hat das Recht,
in Fällen , wo er für das Interesse seiner Landzölle oder Ver¬
brauchssteuern es nützlich erachtet, innerhalb seines Gebiets
einen Begleiter auf transitirende Schiffe zu setzen. Doch darf
aus Anwendung dieser Maßregel für den Schiffer weder ie¬
gend ein, durch gegenwärtige Akte nicht gerechtfertigter Auf¬
enthalt, noch irgend eine Ausgabe, noch irgend eine nicht
ohnehin schon ihn gesetzlich treffende Beschränkung erwachsen.

Diejenigen Staaten , welche eine solche Begleitung für nö¬
thig erachten, werden, wenn die Aufnahme oder die Entlassung
der Begleiter ' an andern Punkten, als in den Zollstätten,
erforderlich ist, die Orte bekannt machen, wo solche erfolgen
soll. Der Schiffer ist verpflichtet, dort anzulegen und, nach
erfolgter Anmeldung, eine Stunde auf Ankunft oder Abgang
der Begleiter zu warten.
IV. Von den Maßregeln gegen natürliche

Schifffahrts =Hindernisse u. Unglücksfälle .
§. 42. Alle Staaten, welche eine Hoheit über das Strom¬

bette der Wefer ausüben, verpflichten sich, jeder in den Grän¬
zen seines Gebiets, alle im Fahrwasser der Weser sich findenden
Schifffahrts =Hindernisse, ohne allen Verzug, auf ihre Kosten
wegräumen zu lassen, und keine die Sicherheit der Schiff¬
fahrt gefährdenden Strom= oder Uferbauten zu gestatten.

Für die Fälle, wo die gegenüberliegenden Ufer verschiede¬
nen Landesherren gehören, sind die kontrahirenden Staaten
übereingekommen, es bei der bisherigen Observanz zu lassen,
vorkommende Beschwerden aber bei der Revisions =Kommission
zur Sprache zu bringen.

§. 43. Sollte ein Schiff oder dessen Mannschaft verun¬
glücken , so sind die Ortsobrigkeiten verpflichtet , dafür zu for¬
gen, daß die erforderlichen Rettungs= und Sicherungsanstal¬
ten, so schnell als möglich, getroffen werden . Zu diesem
Ende machen die kontrahirenden Staaten sich anheischig, die
Lokalbehörden mit den nöthigen allgemeinen Instruktionen
im voraus zu versehen , und die deshalb bestehenden besondem
Verordnungen zu erneuern.

Soite ein Strandrecht irgendwo an der Weser ausgeübt
werden , so wird solches hierdurch für immer aufgehoben .



Vom Leinpfade .
§. Ull. Alle Staaten, welche eine Hoheit über das Strom¬

bette der Weser ausüben, machen sich anheischig, eine beson¬
dere Sorgfalt darauf zu verwenden, daß auf ihrem Gebiete
der Leinpfad überall in guten Stand gesetzt, darin erhalten
und, so oft es nöthig, seyn wird, ohne einigen Aufschub ,
auf Kosten desjenigen, den es angeht, wieder hergestellt wer¬
de, damit in dieser Beziehung der Schifffahrt nie ein Hin¬
derniß entgegen stehe.

§. 45. Hingegen sollen die Schiffer , bei eigener Verant¬
wortlichkeit zum Schadenersatze und angemessener Polizeistrafe,
dafür haften, daß durch ihre Pferdetreiber vom Leinpfade
überall kein anderer Gebrauch , als eben der zum Leinenzuge
erforderliche gemacht, und auch in der Nachbarschaft desselben
kein Schade verübt werde. Sie haben die in dieser Hinsicht
von den einzelnen Uferstaaten etwa zu erlassenden Spezial¬
Polizeireglements zu befolgen , welche übrigens mit keiner
ausdrücklichen Bestimmung der gegenwärtigen Akte im Wi¬
derspruche stehen dürfen. (Forts. folgt.)

Italien .
Das Diario di Roma vom 7. Febr. enthält nichts

über den Gesundheitszustand des heil. Vaters. Der als neg¬
politanischer Gesandter nach Madrid bestimmte Fürst von
Casseio war durch Rom gereist.

— Man erzählt sich in Rom folgende, sehr originelle, Anek¬
dete von dem verstorbenen Kardinal Consalvi. — Vor meh¬
rern Jahren von einer chronischen Unpäßlichkeit befallen, rie¬
then ihm' die Aerzte, sich der Ruhe zu überlassen , wo dann
die Krankheit nur geringe Gewalt behalten würde. — „Wie
lange könnte ich da wohl noch leben?“ fragte der Kardinal . —
Vielleicht 8 bis 10 Jahre noch, war die Antwort. — „Und
wenn ich fortarbeite, wie bisher?“ — Nur höchstens 4 bis
5 Jahre! — „Sehr wohl, meine Herren“, sagte der Kar¬
dinal ; „ich werde also noch 5 Jahre arbeiten ; den 5 benuzte
Jahre wiegen dreimal so viel müßige auf.

— Dr. Capello, Arzt in Rivoli , ist nach zehnjährigen und
häufigen Beobachtungen auf die glückliche Gewißheit gekom¬
men, daß man von dem Biß eines Hundes, der von einem
wüthenden Hunde gebissen worden ist, wenn gleich die Wuth
bei jenem schon ausgebrochen war, nichts mehr zu befürchten
hat, somit also die schreckliche Erscheinung in der zweiten Ab¬
stufung die Gefahr für andere verliert. Dieser eifrige Arzt
und Forscher hat über diesen Gegenstand eine Denkschrift ver¬
faßt, die in Erfahrung und Thatsachen sehr merkwürdig ist.

Königreich der Niederlande.
Brüssel , 21. Febr. Se. Maj. der König ist gestern

Nachmittags in der hiesigen Residenz angekommen , wo er sich
einige Zeit hindurch aufhalten wird.

Frankreich .
Die Kons. 5 vom Hund. standen am 10. Febr. beim

Schlusse der Börse 90 Fr. 35 . ; nach dem Schlusse wur¬
den sie zu 90 Fr. 42 C. gesucht , zu 09 Fr. 45 C. angeboten.

Spanien .
Madrid , 12. Febr. Folgendes ist das Dekret des Kö¬

nigs von Spanien über die Handelsfreiheit mit den spanischen.
Kolonien:

„1. Meine Demänen in Amerika sollen anfangen, unmittel¬
har mit den fremden Unterthanen der mit Spanien verbün¬
deten oder befreundeten Mächte zu handeln , und die Handelsschiffe
desagter Staaten sollen in den amerikanischen Häfen eben so
wie in jenen meiner europäischen Domänen Handel treiben
können.

„2. Es soll ein Dekret oder Gesetz erlassen werden, um
diesen Handel zu ordnen. Dieses Dekret soll die Häfen be¬
zeichnen, welche sowohl in dem nördlichen Meer und den
Inseln, als in dem stillen Meer offen seyn werden ; es soll
die Mauthen, Tarife und Ein= und Ausfuhr=Rechte auf den
Fuß der Gleichheit zwischen den Unterthanen besagter Mächte
feststellen.

„5. Die Freiheiten, Privilegien und Vortheile zu Gunsten
des Handels, der Schifffahrt, des Ackerbaues und des spani¬
schen Gewerbfleißes sollen näher bestimmt werden.

„A. Bis dahin, daß die Verfügungen der beiden vorher¬
gehenden Artikel in Ausführung kommen, soll keine Abändz
rung in dem gegenwärtigen Zustande des Handels getroffen
werden, indem derselbe, so viel als möglich, in allen meinen
Domänen , der Verfahrungs=Weise, wie sie auf der Insel
Cuba Statt findet, gleichgestellt wird.

„Die amerikanischen Spanier werden in diesem Entschlusse
einen Beweis meines heißen Wunsches für ihren Wachsthum
und ihre Wohlfahrt sehen; die europäischen Spanier werden
darin die förmliche Absicht erkennen, ihnen die Freiheiten und
Privilegien, wozu sie berechtiget sind, zu sichern. Die red¬
lichen Handelsleute aller Nationen werden darin den Willen
erblicken , die bestehenden Handels=Verbindungen beizubehalten
und auszudehnen , und ihnen eine vortheilhafte Anwendung
ihrer Kapitalien zu verschaffen ; und die verbündeten und be¬
freundeten Souveräne und Regierungen endlich werden darin
ein öffentliches Zeugniß meiner beständigen Sorgfalt finden,
die Harmonie und das gute Einverständniß , welche uns ver¬
binden , aufrecht zu halten. .

„Im Pallast, 9. Febr. 182. Unterz . Ferdinand . “
N. S. Man glaubt hier immer mehr an die nahe Bekannt¬

machung der Amnestie .
Großbritannien .

London, 15. Febr. Der Globe meldet, das griechische
Anlehen sey durch die Herren Lougnan , Son und ' Brien abge¬
schlossen . Da diese Kapitalisten sehr achtungswerthe Männer
sind, und eines der angesehensten Häuser der Hauptstadt bei
diesem Anlehen sehr stark berheiliger seyn soll, so wird dasselbe
ohne Zweifel eine günstige Aufnahme finden

Briefe von Lord Byron melden, daß er die zuversichtlichsten
Hoffnungen für den Erfolg der griechischen Sache fasse.

— Der Statesman theilt ein Schreiben aus Madrid
mit, worin es heißt: Hier verbreitet sich das Gerücht von
einer Kriegserklärung Algiers gegen Spanien. Gewiß ist, daß
man ihre Kreuzer vor Alikante gesehen, und die holländische
Eskader im mittelländischen Meere Befehl erhalten hat, den
spanischen Handel gegen die Barbaresken zu schützen.— Ein Schreiben aus Rio=Janeire vom 5. Dez. sagt:
„Die Besorgnisse, daß die gewaltsamen Schritte des Kaisers

ernstliche Folgen haben würden, sind verschwunden . Eine voll¬
kommene Ruhe herrscht in allen Provinzen Brasiliens und
die Geschäfte nehmen daher wieder ihre frühere Thätigkeit.“

— Man schätzt die jährlichen Einkünfte des engl. Adels
auf viele hundert Millionen, in welche sich 4400 Familien
theilen . Man zählt im Oberhause 15 Lords, deren jeder
jährlich über 500,000 fl. Einkünfte hat. 3. . : ber Herzog
von Northumberland 1,800,000 , der von Devonshire 1,400,000,
der von Rutland 1,210,000, der von Bedford 1,200,000 ,
der von Norfolk 1,500,000 , der von Marlborough 1,020,000 ,
der Marquis von Buckingham 1,120,000, der von Stafford
900,000 fl. Die vom Könige ernannte Erzbischöfe, welche
Pairs und geistliche Lords sind, beziehen allein von ihren
Stellen jährlich 2,400,000 fl. und haben über mehr als 1000
kirchliche Benefizien zu verfügen.

— Einige falsche Souveränd' or sind im Umlauf erschie¬
nen. Mihrere Kaufleute sind dabei betrogen worden, so voll¬
kommen waren sie nachgemacht .

Rußland .
Petersburg , I. Febr. Das gestrige Blatt des Con¬

servateur Impartial enthält unter dem Datum: „Kon¬
stantinopel, vom 2. Januar“, Folgendes: Der Sulian scheint
fest entschlossen, die Anstrengungen zu einem neuen Feldzuge
gegen die Insurgenten zu verdoppeln. Die Flotte wird aus¬
gerüstet, und, wie man sagt, sollen 80 Ortas Janitscharen
nach Morea marschiren. Indessen weigern sich die Janitscha¬
ren in der Hauptstadt , wenn nicht der Sandjak Cherif (die
Fahne Muhammeds) aufgepflanzt wird und der Großvezier
sich an ihre Spitze stellt.



„Der Befehlshaber der franz. Division in der Levante, Herr
von Rigni, ist gestern auf einer kleinen Kriegsbrigg hier an¬
galg, Man Get, das i , wiedernach Smpeng atzusemi . n zun —p der Kapudan =Pascha die Landtruppenkommandiren und Reschid Mehmet Pascha zum Pascha Vekili
Samsen zu. Sisisien .

96
„Heie von Minziaky wird nicht vor dem 20. d. erwartet,

Obefsa , 1. Fehr
sdr

schlecht uud in Rumelen viek Schnt. “
fart von seinem Hor, Es bestaigt sich, daß Lord Strang¬
an in Forc zue neus Instruktionen erhalten hat, die
cce ####esung der Unterhandlungen in Berreff der zwi¬schen der Pforte und Rußland noch obschwebenden Differenzen
Sstuchzie an elchen Antzeil Herr v.

sich dier dasden fernern Unterhandlungen nehmen wird, da. . vus Gerücht noch immer erhält, daß seine Sendung
wich nur Kaissen De Gesenstände betreffe . Herr von Minziaky
Ger beien Lagen in Konstantinopel eingetroffen seyn. —

" „ letzten Nachrichten aus Petersburg vom 24. Jan. zu¬jeige waren noch keine Konferenzen über die griechischen An¬gelegenheiten gewesen, obgleich der englische Minister BagotInsinuationen erhalten hatte. Es scheint, daß mandie Wirtung von Minziaky ' s Ankunft in Konstantinopel erst
Mät nach Wi. — Derr von Katscheffsol indesen anfangsWien mit einer Sendung zurückgehen, die viel¬leicht diesen Angelegenheiten nicht fremd ist.

* # rtel .
Ausschmeite. .. 20: Dez. Die Ruhe unster Stadt ist durchungen gestört worden, die sich unglücklicher Weise

Auarier der Frugt Arfange der griechischen Revolutton in dasTunelier dir Flauten geflüchtet, wo sie, in fränkischer Klei¬
dung, sich Aller Blicke entzogen hatte. Der Zufall wollte,daß ihr eines Tages, beim Ausgehen, ihr ehemaliger Herr
begegnet, ihr folgte , und sie zur tückischen Mauty führen ließ.
Als der franz. Konsul sie zurückforderte , wurde ihm die Zu¬
Tullgabe verweigert, allein er hatte die Kühnheit, sie weg¬
zunehmen und im französischen Konsulat aufzunehmen. Bei
Lieser, Nachricht versammelten sich die Janitscharen, drohten#us Koljulat zu bestürmen und Alles zu ermorden, wenn mandie junge Sklavinn nicht auf der Stelle ausliefern würde.
Pis. Orogmans des fragz. Konsuls , welche den Lärm zustiuen suchten, wurden gröblich beschimpft; einer derselden
ward als Geißel bewacht und hätte beinahe dasren. Das Haus des Konsuls ward von den Janitscheangegriffen und er selbst erlitt jede Art von Mißhandlungen ,
ugeben,

won ihn genstzigst

schwedischer Konsul, hat ebenfalls wegenter fast ähnlichen Sache Beleidigungen erlitten. Es ist ih
vetreihen

Telengen, die Janitscharen aus seinem Hause
zu

SeZiese beiden Ereignisse hatten in Abwesenheit des Pascha
len; Ke werden iaswschen

usin Gerchistit fordern wol¬
stnd bier gar niche gachten die Feanten

Wasser und zu Land, die Griechen große Horscheitte zu
ihnen eine neue Eradte des Ruhms darbieten.

Speg , 2. Jon . tan
Mann ist auf Seio gelander 2tptheilung ven 4000
schlagen , welche sich in das Fort der Svierauf die Türken ge¬
sie nun eingeschlossen sind. Ein Ges u egen worin
aus Hydra und Ipsara kreuze mit der von 12
nal von Seio, um die Türken zu hindern. . . . . . Ka¬
Forts Hife zu leisten. Mehere Seiguen, aus.
ihr: Talente oder Reichthümer, stehen an der Spite dieser
Unternehmung. Belagerungsgeschütz ist von Napoli di Ro¬
manig nach Scio gesendet worden. Mehrere Schiffe sindvon Spra, mit Kriegsmunition und Lebensmitteln beladen

nach demselben Bestimmungsort abgesegelt. — Syra ist wei¬ter von Scio entfernt , als Smyrna, und dennoch behauptenNachrichten aus Smyrna von demselben Datum, daß aufSeio keine Landung Siatt gefunden habe.
Nordamerika . 2

der Sitzung der Repräsentanten=Kammer am 12. Jan.
machte Hr. Mitchell den Vorschlag, daß der Präsident er¬sucht werde, dem Herrn von Lafayette, welcher den lebhaftenWunsch, dieses Land zu besuchen, geäußert habe, die Freudedes amerikanischen Volkes hierüber mitzutheilen und ihm ein
Shlag ward in Erwpsgung

von 7 Mitgiedern verwiesen . . eigen Auschut

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die bisher erlassenen Verordnungen , das An= und Abmelden

warnend in Erinne¬ing gebracht, und insbesondere nachstehende §. §. der Verord¬
gung anemosasen. . e Pübikum zur strengsteh Befot.

Long, Rüickscht , ob er ein Haus als Eigehthümer ader Mietherozne isr vergsüichtet, seden Frenden aur der Wichzer
wag mit densenigen vher Viln wohntheft ist, er

dae
acter eutent vermäutg setn, derfeanden virh)

aufhält , zwei

reau des Polizei=preäshik ensir der Sektion, sondern im Bü.
s uhr bis Abends 9 Uhr gescheheh . 2ro 80) Morgens von.

8 112 Uhr erfolgenKill,g den 23. Fedr. 1824. Pstertens u de. u. e .

Kenigt, Poizei=Präsident und Landrath des Stadt¬kreises voln, von Struensee .
Polizeiliche Bekanntmachung .

einem Thierarite bebandes dernahrene anstulegen und vereim Ehlerurger Lehanveln oder solche tödten zu lassen.). Sämmtliche Hunde aber, auch wenn sich keine Spuren v#Verletzungen an ihnen finden , ein und zwanzig Tage h
besbachten. angenesenen Orte auszaubewahren und zu

Straßen frei herumlaufend betroffene Hunde“
lassn, Köln, don 23 Febr. 1824. P ofert tödten au

Königl. Polizei =Präsident
und. Kandrath des. Stadt¬

S Hilgerischen Buchdandlung in Grtschd, und bn B. Boehmer
in Wi. Siabbach ist zu
Ansichten , patriotische, eines Preußen des Eifel=Gebirge= hei d #

vorsechenden Vermchlung Sr Könial a
Preusen mit Ihro, Körig . 19t: Hoget des Krouprinten ven
herausgeg , um Besten

der ddzeu der Vinzesin Silevon Baim ,
ben im Novenber 1623, ge. g. Ooteischwert. Geschrit¬

Beschreibung der
Feierlichkeiten bei Erledigung und Wiederbesetzung despäpstlichen Stuhles. Mit 20 Kupfert. gr. 8. br. 1 Rt 20

Riege ' s, Don Raphael del, Leben und. Hinrichtung. Eine biographi¬sche Skizze. Mit einem Kupf. 8. br. 27° St.
Sieyes und Napoleon. Ein Beitrag zur Staats = und Erziehungskunde.
Maurer, G. . , Geschichte des altgermanischen undlich altbaierischen öffentlich-mündlichen Ger' s.

dessen Vortheile, Nachtheile und v.
lund überhaopt und in Baietn in . 8e0s in Deutch¬# sondere, gr. 4. 5 Rl. 18 St,



So eben ist bei M. Urlichs in Nachen erschienen und bei M.
DüMont=Schauberg in Köln zu haben:

Gedichte von Wilhelm Smets .
In farb. Umschlage , brosch. S. 224. Mit dem Bildnisse des Verfas¬

sers und dem Motto:
Der Dichter singt uns frei sein innres Leben ,
Und scheuet nicht der Vorurtheile Wahn;
War hehr und rein sein Dichten und sein Streben ,
Dann darf er auch im Schmuck' der Stola nah' n.

preis 2a Shr.
Am künftigen Jasinachts=Dinstag großer Masken =Nachtsball im

Schaussielhause.
Die Herren Mitglieder der Gesellschafts =Bälle bei Jaeger im Kuh¬

berge werden hierdurch benachrichtiget , daß, den fruhern Anordnungen
zufolge , am nächsten Sonnabend kein Gesellschafts=Ball Statt finden
wird, dagegen wird der letzte derselben Donnerstag den 26. Februar
1824, Abends 6 Uhr, Statt haben, und zu demselben auch Masken
zugelassen werden. Die Direktion bittet daher , zur Erhöhung des ge¬
sellschaftlichen Vergnugens , die sämmtlichen Mitglieder der Gesellschaft,
so viel wie möglich maskirt oder mit irgend einer Larve versehen zu

Diesenigen Geselschaftsglieder, welche dieser Bite wilfahren wolln ,
sind gebeten, die zur Erscheinung in Masken nöthigen besonderen Ein¬
trittskarten bei einem der Direktoren abnehmen zu lassen, welche ehen¬
falls die Eintrittskarten für Fremde, welche durch ein Mitglied der
Gesellschaft eingeführt werden, vertheilen .

Keln, den 17. Jebruar 1321.
Di

Dri Aniguar Späner aufm Domhof ist zu haben: Aueler,
marche du général Buonaparte, variée pour le piand, 6 fgr.
Bornhardt, sechs leichte Duetten für 2 Singstimmen und 2 Guitarren ,
12 sgr. XVI Bergländler für eine Guitarre, sammt andern , 16 sgr.
Tcheme varié poor le piano, 5 sgr. Petites pieces progres¬

6 sgr. Mozart, die Entfuhrung aus dem Se¬
2 Thlr. Mozart, la Clemenza di
; 2 Thlr. Das Waldgespräch, mit

Beal . des Pianoforte oder Guitarre, 5 sgr. Six Romances pour
5 sgr. Sie ist nicht mehr, mit Begl. des Piano, 5 sgr.
cingnante legons méthodiques en Duo pour clari¬

Gebauer, VI Duos pour deux clarinettes, 15
Kantate, Liebet eure Feinde: Das Opfer reiner Liebe,

15 (gr. Winter , Ouverture #à. grand or¬
Fratelli rivali, 15 fgr. Mozart, Ouverture

Clemenza di Tito,

varié poor
sives pour guitarre .,
vall, arrangée en quatuors,
Tito, arrangée en quatuors

le piano,
Küffner;
hettes, 24 sgr.
sgr. Zumstech ,
mit Orchesterbegl .
chestre de Topéra:
et marche à grand orchestre de Fopera: La
45 fgr.

In dem Kunst= und Kommissionslager, Laurenzstraße Nro. 8, ist
mit Korb und Gläsern, der den wilden

Bussons Naturgesch. , 15 Theile,

Tiede ' s Unterh.
1 Thlr. 10 fsr.
manien

können jedoch auch getrennt werden,
is am Mittwoch den a5. d. Mittags dort zu sehen seyn.

zu haben: Kanarienvogel,
Schlag (6lägi, 1 Thlr. 20 losr zlen Kupf . , enihält : Erde und der
ur to eauter l9. Bhnden, mi. vu., g Tulr. 15 gr. Dammitz Eie

bevter tud, epe ugge , BrigeAlusg, lich, Band,
Kramp' s Rechenkunst, 5 sgr. Tazitus, über Ger¬

Sitten und Völker, 2 Theile, 1 Thlr. Kant' s Logik, 1
Thlr. Auswahl von Leichenreden , 2 Bände, 1822, 15 sgr. Zwei
große mod. saub. Spiegel mit vergold. Rahm, 70 Thlr. Es sind
meublirte Zimmer zu vermiethen für die Karnevalstage. Man ersucht
Auswärtige, ihre Briefe zu frankiren.

Die „Gläubiger der pakanten Nachlassenschaft des dahier verlebten
ehbemaligen Rheinzoll=Einnehmers Franz von Uphoff werden ersucht,
Donnerstag den ab, dieses, Nachmittags 5 Uhr, in der Schreibstube

königlichen Notars Herrn Hahn, am Hof Nro. 16 dahier , ent¬
Person oder durch gehörig Bevollmächtigte zu erscheinen, um

sc üder Ae Verbehungzier zurt

Es stehen am Nippes bei Hrn. Blau vier ganz vorzüglich schöne

Am Sonntag ist eine vorzellanene Pfeife , mit Silber befchlagen
und bezeichnet mit einer Figur mit dem Namen Aesculap, von der
stehenden Brücke bis an das Friedrich Wilhelmthor verloren worden .
Der Inhaber wird gebeten , selbigen, gegen eine Belohnung, an die
Erpedtion dieser Zeitung abzugeben.

Der Zahnarzt LrnuAn, Joseph Son, aus Cleve, zeigt sei¬
nen Abonnenten und fernern Gönnern an, dafs er vom 24.
Februar bis den 3. März. in Köln bei Herrn Dohmen zu
den drei Königen logiren, und daselbst über alle Krankheiten
der Zähne Morgens von 7 bis 9 Uhr und Nachmittags von
12 bis 3 Uhr zu sprechen oder zu gebieten seyn wird.

Er ersucht diejenigen, welche seiner Hülfe oder Dienste be¬
dürfen , sich bei Zeiten zu melden .

In dem Hause des Herrn Regierungsraths Butte hierselbst ist ver¬
wichenen Samstag Abends aus Irrthum ein großer, beinahe neuer
grüner Herren=Carick von grünem Tuch, mit grüner Seide gefüttert,
mit schwarz sammetnem und vier großen tuchenen Krägen, gegen einen
weniger großen, von derselben Farbe, verwechselt worden; der Besitzer
des erstern ist gebeten , solchen in der Trankgasse Nro. 0 gegen den
seinigen beliebigs umtauschen lassen zu wollen.

Am Sonntag den 22. d. M. ist ein grün seidener Geldbeutel ,
welcher 5 Francs in einem Stück und etwas Scheidemunze enthielt,
verloren worden. Der redliche Finder wird hiermit gebeten, ihn ent¬
weder in der Expedition dieses Blattes niederzulegen, oder den Ort,
wo er zegen eine Belohnung abzunehmen, anzuzeigen .

Zu Merheim , nahe bei Nippes , am ersten Hause links von Köln,
stehen bis heute Abend zwei schwarze , an Farbe und Wuchs vollkom¬
men ähnliche Wallachfohlen, 3 und a Jahre alt, spanischer Race,
zu kaufen .

Für das hiesige Lürzerspital werden zwei rüstige Leute zum
Krankenwärter=Dienst gesucht . Unter Beibringung gehöriger At¬
teste melde man sich deshalb in vorbesagter Anstalt.

Theater Anzeige .
Sonntag den 20. Februar: Aschendrödel , oder: Die Zauber¬

rose, romantische Zauber=Oper, mit Musik von Isouard.
Montag den 1. März: Der Freischutz, romantische Oper, mit

Mustk von Carl Maria von Weber.
Dinstag den 2. März: Der travestirte Hamlet, Fasinachts¬

posse in Knittelversen, mit Arien und Chören, von Gieseke .
Hierauf : Unser Verkehr, Posse , von Sessa.

Mittwoch den 5 März: Der Freischutz.
Donnerstag den a. März: Moses Errettung , Vorspiel . —

Hierauf : Moses, dramatisches Gedicht von Klingemann.
Erratum .

In Nro. 31 gegenwärtiger Zeitung, von vorgestern , Sonntag den
22. Februar, in der Ankundigung der Nolden' schen Möbel¬
Versteigerung soll es in der vorletzten und letzten Linie statt
„ unter mehreren Pendulen wird auch ein Glockenspiel ausgesetzt wer¬
den, ie heißen: . Julen mi

Unter mehreren penvuitn wird auch eine mit
Glockenspiel ausgesetzt werden.

Wechsel=Cours in Preuß. Courant.

Köln
Werimn
dito

Amsterdam
dito

Hamburg
dito

London
*

dito
dito

Augsburg
rankfurt a.

dito
Antwerpen
Brüssel .

Köln, in der Buchhandlung und Buchdruckerei von M. DüMont =Schauberg .
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